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Den 2L . November. Beilage zum Äagotder Jntslligenzstw !. L8L8.

Tages -Nerrigkeiten.
Nagold,  den 20 . November . Die ehrlose , allem

bestehenden Recht Hohn sprechende Ermordung Robert
Blums  durch Winvischgrätz in Wien hat , wie vorauszu-
sehen war , über ganz Deutschland nur einen Schrei des
Entsetzens verbreitet . Ueberall werden Todtenfeierlichkei-
ten zum Gcdächtniß dieses Märtyrers der deutschen Frei-

heit veranstaltet . Unsere Abgcordneten -Kammer hat wegen
dieses Mordes eine in würdiger Sprache abgesaßte Adresse
an die Reichsversammlung gerichtet , worin sie die Bestra¬
fung der Mörder verlangt . Während der Berathung über

diese Adresse sprachen sich mehrere Redner in kräftigen
Ausdrücken aus ; so der Abgeordnete Scherr : Ich stimme
für die Adresse mit dem biblischen Wunsche , sein Blut

komme über seine Mörder ; SüSkind , der neu eingetretene
Abgeordnete für Münsingcn , erinnerte an den Mord des
Buchhändlers Palm in Nürnberg durch ein Blutgericht

Napoleons und stellte das schöne Bild als Vergleich mit

dem gegenwärtigen Morde auf:  Da vereinigten sich die
Herzen und legten den Grund zum Bunde , der dem Volk
die Palme ( Anspielung auf Palms Namen ) erringen half.

Es gibt eine Gerechtigkeit und diele wird machen , daß auf
dem Grabe des Tosten eine nnverwelkliche Blume ( An¬

spielung auf Blums Namen ) der Volksfreibeit sprossen
wird . — Der Bürgerverein in Stuttgart wird neben ei¬
ner Todrenfeier auch eine Sammlung von Beiträgen ver-
anstalien , um mittelst solcher die Mutter , die Wrttwe und

d :e acht Kinder des Ermordeten zu unterstützen . Es wer¬

den zu diesem Zwecke alle Patrioten aufgefordert , sich da¬

bei zu derbe,ligen . Hier in Nagold wurde gestern damit

begonnen und es erbieten sich zur Empfangnahme und Be¬
förderung weiterer Beiträge:

Herr Oberamts - Aktuar Noo schütz und
Buchdrucker G . Zaiser . _

Blum  war ein geborener Kölner , katholischer ^Kon-

fcssiou , geboren 1807 den 10 . November , hatte also am
9 . November , dem Tage seiner Ermordung , eben sein

cinuntvierzigstetz Lebensjahr vollendet . Sein Vater war

Faßbinder und später Fabrikarbeiter , seine Mutter ein
Dienstmädchen vom Lande , sie lebt noch im Kölner Hospi¬

tale , und erfreute sich dort fortwährender Unterstützungen
vo » ihrem Sohne , sogar in Zeiten , wo er selbst nur ein

geringes Einkommen hakte . Trotz der angestrengtesten Thä-

kigkeic lebte die Familie in der ärmlichsten drückendsten Lage.
Oft mußten sie Hunger leiden , und der junge Knabe em¬
pfand von frühester Kindheit an Elend und Noch . Seine
Jugend bis zu seinem zehnten Jahre ist ein düsteres Nacht-
bild , in dem alle Arten des menschlichen Elends in den

schrecklichsten Schattirungen abwechseln . Nicht genug , daß

er bei den niedrigsten häuslichen Arbeiten die härtesten
Entbehrungen ertragen mußte , wurde er von seinem rohen

Stiefvater ( einem Schifferknecht ) aufs Grausamste miß¬

handelt , von seiner Großmutter angehalten , zu betteln,

was er aber nickt that . Im zehnten Jahre sah er zum
erstenmal eine Schule . Seine hervorrägenden Fähigkeit »»

brachten ihn bald mit der Geistlichkeit in Verhältnißr er

wurde Messediener und durfte unentgeltlich eine Pfarr-
schule besuchen . Allein seine Zweifel an der Tramssub-
stantiation und die starke Logik des Knaben in den darauf

bezüglichen Streitunterredungen brachten seine geistliche»
Gönner so in Harnisch , daß er vor eine Art von geistli¬
chem Tribunal gestellt und gezüchtigt werden sollte , worauf
er entfloh . Jetzt wurde er Handwerker , erlernre — wie¬

der bei einem Meister , der ihn sehr mißhandelte — das
Gürtlerhandwerk , ging dann auf die Wanderschaft und

fand endlich in einer Kölner Lateruenfadrik zum ersten,
mal eine bessere Stellung . Der Fabrikbesitzer nahm ih»
öfters auf Reisen — nack München und Berlin — und

übergab ihm Manches . Allein nach einigen Jahren wurde

durch verschiedene Umstände , namentlich die Erfüllung der
Militärpflicht , seine Stellung gestört , und er mußte sich
von Berlin in feine Heimath nach Köln begeben , wo er,
um seine Eltern zu unrerhalten , Theaterdiener bei dem Di¬

rektor Ningelhardt wurde . Nach einem Jahre nahm ihn

dieser mit nach Leipzig . Seine Stellung verbesserte sich
von Jahr zu Jahr : er wurde Theatersekretär , Bibliothe¬

kar , Kassier , wurde mit der Literatur bekannt , beschäftigte
sich selbst mit Schriftsteüerei und errang sich so nach und
nach eine unabhängige Stellung.

In der Ulmer Schnellpost hat ein Hr . Philipp Mar¬

burg Kramer folgendes Gedicht über Blum abgedruckt:
Robert Blum , der Volksvertreter
Durch die That , mit Wort und Feder,
Er , der Freiheitshelden Einer,
Die wollt überflügelt Keiner,
Von den Besten hoch geachtet,
Windisch -- Grätz , der Henkersknecht

_ Sr . slavschen Majestät,
Hat des Mordes sich erfrecht,
Der die jungen Halmen mähet.
Die der deutschen Erd entsprossen,
Der die Drachenzäbne säet.
Die , bald riesig aufgeschossen,
Wuthenbrannt
Rasen durch das Vaterland . —
Deutsches Volk , was soll das werden,
Wenn der Fürsten Wilikühr wieder
Blitze schleudert auf uns nieder,
Sie , die Götter dieser Erden,
Wir ohnmächtge Lämmerheerden ? —
Und du, deutsches Parlament,
Kannst du stets die Hände falten,
Wen » tyrannischer Gewa ' ten
Schnöde Wucht dich niederrennt?
Wenn ein Glied aus deiner Mitte,
Gegen alles Recht und Sitte,
Ans den Richtplatz wird gefübrt
Und dann „ Feuer !" kommandirt?
Robert Blum , du liegst als Leiche,
Mit dem Lorbeer sey gekrönt:
Schüttle dich , du deutsche Eiche,
Daß der Erdball drob erdröhnt!
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Die Stadtverordneten von Leipzig beschlossen am
13 . Nov . in Beziehung auf Blums Tod eine Adresse an
die Sächsische Regierung um Zurückberufung des Gesand¬
ten v. Könneritz , und eine an die Centralgewalt , in wel¬
cher strenge Bestrafung der Mitschuldigen an Blums Tode,
so wie gewissenhafte Revision der gegen ihn geführten Un¬
tersuchung und Mittheilung der betreffenden Akten gefor¬
dert wird . — Abends 6 Ubr wurde Volksversammlung in
der Tbomaskirche gehalten , bel welcher gegen 10,000 Men¬
schen sich einfanden . Es wurde beschlossen: 1) Die säch¬
sische Regierung um sofortige Zurückberufung und strenge
Untersuchung gegen den Gesandten Könneritz zu ersuchen:
2) die Leiche Blums nach Leipzig schaffen zu lassen und
eine allgemeineTodtenieier für ihn zu veranstalten ; seiner
Wittwe Mud binterlaffenen , unmündigen Kindern aus der
Staatskasse Unterstützung zu reichen , äußere Trauerzeichen
anzulegen . Nun drangen die Radikalen noch unter vielen
Schmähungen auf die Cemralgewalk und die Nationalver¬
sammlung mit dem unwürdigen Beschlüsse durch, die säch¬
sischen Abgeordneten aufzufordern , die Nationalversamm¬
lung ganz zu verlassen. Nachdem die Versammlung geen¬
digt war , zogen Volksmassen vor die Wohnung des öst-
reichischen Konsuls , zertrümmerten die Fenster , rissen das
östrerchische Wappen herab und zerbrachen es unter wüstem!
Jubelgeschrei . Endlich zogen sie vor das Haus eines Kauf - !
manns , der jüngst in einem öffentlichen Blatte Blums ^
Reise nach Wien getadelt hatte , warfen auch diesem die f
Fenster ein , bis Generalmarsch geschlagen wurde und die ^
Bürgerwehr die Straßen säuberte . ^

Wien , den 16 . Nov . Vorgestern wurden im hiesigen
Stadtgraben drei Personen , worunter zwei Ueberläufer
vom Militär , erschossen, morgen werden die drei Mörder
Latours nebst Messenbauser gehangen . Ob Lezrerer unter
dem Galgen begnadigt wird , steht noch dahin . Als gutt-
tirter Offizier hatte er die e-dliche Versicherung abgeben
müssen, die Waffen nicht gegen östrelchische Truppen zu er¬
greifen , daher das erschwerte Vergehen die verschärfte
Strafe nach sich zog. Der Gemeinderath hat dem Gou¬
verneur Weiden seine Aufwartung gemacht. „ Sie haben,
meine Herren " , sagte ihnen derselbe , „ nickt das getban,
was Ihnen oblag ; sorgen Sie dafür , daß Ruhe und Ord¬
nung sich Herstellen; denn meine Kanonen verstehen keinen
Unterschied zwischen den guten und bösen Bürgern der
Stadt zu machen." ( !) Man versichert, daß General Bein
zu Pesth , wohin er sich begeben, meuchlings erstochen wor¬
den sey ; er war nicht auf der Stelle todt geblieben , lag
aber hoffnungslos darnieder . Kossuth hat alle Getreide-
und sonstigen Viktualienoorrätbe aus Wieselburg und Raab
— angeblich zwei Millionen an Werth — in die Festung
Komorn , und seine eigene Familie über Hamburg nach
England in Sicherheit bringen lassen. Der Schloßberg in
Preßburg und die andern Vertheidigungspunkte der Stadt
sind mit Kanonen bespickt; dennoch glaubt man nicht, daß
dieselbe im Stande sep, sich zu halten und auch nur ernst¬
lich daran denke. Ungarn zählt jezi 220,000 Mann Waf¬
fentragende , worunter 100,000 Mann reguläre Truppen;
die Festungen Temeswar und Arad befinden sich in östrei-
chischen, dagegen Ofen , Preßburg , Peterwardein in unga¬
rischen Händen . Pesth soll von der Wasserfeste unangreif¬
bar seyn. Die eingetretene trockene Kälte begünstigt die
Kriegsoperationen , welche definitiv morgen ihren Anfang
nehmen sollen. Die Ausfuhr von grauen , blauen und
braunen Tüchern nach Ungarn ist eben so streng als die

Ausfuhr von Waffen verboten . Die östreichische Armee ga
ist so gut mit allem Bedarf versehen , daßJellachick dieser ihi
Tage an di« Militärmontourskommission um schleunige Lie- B
ferung von 22,000 Monteuren schreiben und selbe noch do
am selben Nachmittag erhalten konnte. Dies ist ein ver- H
bürgtes Faktum . Die Gränze beiOedenburg ist nun auch la
für Passagiere , welchen sie bisher offen gestanden , streng de
geschloffen worden . Gestern Abends wurden neuerdings de
drei Civilpersonen erschossen, darunter ein ungarischer 3
Schuhmacher , welcher in einer Vorstadt als Nationalgar - la
dehauptmann gedient hatte . Die Nationalgarde soll bei de
ihrer Reorganisation auf die Zahl von 8000 Mann be- m
schränkt werben . ( Sie zählte bisher gegen 50 .000 Mann ). te
Ge,lern Abends erschien Jellachich im Kärntbner Tbonbea - ui
ler und wurde mit ungeheurem Applaus begrüßt . Die Ab-
geordneten Smolka , Bioland , Borrosch , Fischbof und Brest! di
sind zu Zeugenaussagen wegen des Mordes Laiours vor¬
geladen und mit außerordentlicher Artigkeit bicbei beban- ei
best worden . Das Programm des Grafen Stadion soll a
von der Art seyn, daß sich daraus eine Vereinbarung mit L
der Kammer in ihrer jetzigen Zusammensetzung kaum ge- h
wärtigen läßt . Justizhofrath Ghequier wird zum künftigen a
Justizmlnister designirt . ck

Aus Wien haben wir Nachrichten vom 16 d., welche
hoffen lassen , daß man den errungenen Sieg von jetzr ab u
mir Mäßigung benützen wird . Der Kaiser soll angeord - rl
net haben , daß die kriegsrechtliche Behandlung der bei
dem letzten Wiener Aufstande betheiligten Individuen auf- 0
zuhören habe , und daß ein Jeder derselben der ordent - 2
liehen Kriminaluntersuchung zu übergeben sey. Die meisten 9
Kaufläden sind wieder geöffnet, und viele Kaufleute machen l>
recht hübsche Geschäfte. Jeder der unzähligen Offiziere , 2
von denen so viele noch nie in Wien gewesen , kauft sich i>
irgend etwas , sehr viele cquipiren sich neu und fast alle 2
Gewerbe klagen über Mangel an Händen . — Es werden ! i 0
aber freilich Jahre dazu gehören , um die der Hauptstadt ^ - 8
geschlagenen Wunden zu heilen. Die Zahl der Brand - ^ s<
statten wird auf 100 angegeben . Die der Arrestanten auf v
1500 . — Am 7. sind die auswärtigen Zeitungen zum er- "
stemnale wieder auSgegeben worden , die nun mit Begierde d
gelesen werten . Empörend wird das Benehmen der Bu - ^
reaukratie (namentlich auf der Polizei und Post ) geschil- d
dert . Sie ist jetzt unter dem Schutz der Militärherrschaft l
wieder eben so grob geworden , als sie seit dem März krie- ^
chend gewesen war . l

Aus Wien  kommen neuerdings nur äußerst dürftige *
Berichte . Selbst dieAllg . Zlg ., die dort doch eine Menge >
Korrespondenten hat , enthält nur ganz kurze Briefe . Ei - §
ner derselben schreibt : Es siebt noch sehr traurig hier aus.
Kanonen und Soldaten , Soldaten und Kanonen — so lau- ^ 1
tet unsere Tagesordnung . — Oer freie Verkehr mit den i
Vorstädten ist endlich nach Ankunft des Gouverneurs Wel- '
den wieder gestattet . — lieber Blums Tbärigkeit bei dem
Aufstande, schreibt man aus Wien : Blum hat nicht mehr
gekhan, als viele Eingeborene thaten ; er hielt in der Aula "
eine Neve , in der er zum Kampf gegen innere und äu- ^
ßcre Feinde aufforoerie , und focht bei dem Sturm auf die
Sophienbrücke mit . In den lezien zwei Tagen , am 30.
und 31 ., soll er sich alles tbätlichen Anibeils entoairen ha- l
ben und sprach sich noch insbesondere gegen den Bruch der
Kapitulation aus.

Der ungarische Unterstaatssekretär Pulszky , auf den i
so strenge gefahndet wurde , ist wirklich glücklich ins un- ch
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garische Lager entkommen . Man sieht dieß aus einem von >
ihm an die provisorische Regierung in Pesth gerichteten l
Bericht aus Parendorf vom 27 . Okt . Er zeigt derselben !

darin an , daß der von dem Präsidenten Kossuih in das ^
Hauptquartier des Fürsten Windisckgrah abgcsckickte Par - >
lamentär , Oberst Jvanka , von Seite des Marschalls mit
den Worten : „ Mit Rebellen unterhandle ick nicht, " wie¬
der entlassen , und sodann im Hauptquartier des Banus
Jellachick mit dem Bedeuten , daß auch der kroatiscke Par¬
lamentär Fligelli im ungarischen Lager als Gefangener
behandelt wurde , zurückbehaltcn worden sey. Das Doku¬
ment , welches Jvanka dem Marsckall brachte , ist eine Pro¬
testation gegen jede feindselige Unternehmung gegen Ungarn !
und gegen die Ernennung deS Marschalls zum Befehls - l
Haber der in Ungarn stehenden Truppen . Der Banus und ^

der Marschall werden darin „ Verräther " genannt . j
Aus München  wird der Tod Schwanthalers,!

eines der edelsten deutschen Künstler , berichtet . Er starb,
am 14 . Nov . Abends , entkräftet durch jahrelange gichtische l
Leiden , über deren Pein er durch anhaltenden Schlaf sanft'
hinüber gehoben wurde . — Am 14 . Nov . , Abends , fand
auf dem Münchener Duliplatze ein Autodafe statt , in wel¬
chem mehrere Zeitungen , der Relchsbote , der Volksbote
und die N . M . Ztg . , die sich in Bezug auf die Hinrich - f
mag Blums  taktlos benommen hatten , öffentlich unter Pe-
reats verbrannt wurden.

Berlin  ist auch am 13 . ruhig geblieben . — Die Na¬
tionalversammlung hat in der Nacht vom Sonntag auf den
Montag von Nachts 11 bis Morgens 2 Ubr eine Sitzung
gehalten . Sie erklärte den Belagerungszustand der Stadt
für ungesetzlich und somit für ungültig , und beschloß , die
Bevölkerung durch gedruckte Anschläge von diesem Beschluß
in Kenntniß zu setzen. Dies geschah auch . Doch ließ
Wrangel das Plakat sogleich wieder abreißen . — Die Na¬
tionalversammlung nabm Vormittags 11 Uhr ihre Sitzun-

, gen im Schützenbause wieder auf . Der Schutz des Hau¬
ses beschränkte sich an diesemTage nur auf etwa20Mann
von der Schützengilde innerhalb des Hauses . - Die be¬
waffneten Arbeiter und Künstler , welche sich gestern vor
dem Hause aufgestellt batten , waren ausgebliebcn . Gegen¬
wärtig waren 245 Deputirtc . Es wurde die Denkschrift
über die Handlungen des Ministeriums Brandenburg ver¬
lesen und der Beschluß gefaßt , dieselbe drucken zu lassen
und dem Staa :Samvalt als Motiv zur Anklage der Mi¬
nister zu übergeben . Diese Denkschrift , „ die hochverräte¬
rischen Attentaie des Ministeriums Brandenburg betreffend " ,
wurde nun auf Beschluß der Versammlung dem Herrn
Staatsanwalt Serbe zugestellt , auf daß er seine Pflicht thue.

Um 2 Ubr schloß die Versammlung ihre Sitzung , ließ
jedoch den Präsidenten Mit einer Deputation in dem Saale
zurück. Gegen 4 Uhr marschirten mehrere Bataillone Gre¬
nadiere in die Linienstraße , besezten die Straße , die be¬
nachbarten Straßen und daS Haus . Der kommandirende
Offizier , Oberst Sommerfeld , betrat mit Grenadieren den
Saal und forderte Herrn v . Unruh mit Höflichkeit aut,
den Präsidcnienstubl und das Lokal zu verlassen . Der Prä¬
sident erklärte : er weiche nur der Gewalr . Eine volle
Stunde wurde gewartet und gütlich zugesprochen . Endlich
erschien der Präsident , von Grenadieren fortgeführt , un¬
ter der Pforte des Hauses . Auf der Treppe entblößte er
sein Haupt und rief , den Hut emporbaltcnd , mit starker
Stimme : „ Ich prokestire öffentlich gegen die Gewalt , die
den unverletzlichen Vertretern des Volkes geschieht . " Die

übrigen Abgeordneten , ebenfalls von Soldaten geführt,
folgten ihm mit dem Rufe : „ Es lebe der Präsident !" Als
sie beim Lorübergevcn in die neue Königsstraße einlenk¬
ten , wurden sie von dem dort versammelten Volke mit
lautem Zubelrufe empfangen , der ihnen noch weit nach-
ballke , als sie mehrere Wagen bestiegen und fortfuhrcn.
Der Wagen des Präsidenten war ganz umdrängt und
überall , wo er vorüber kam , scholl ihm Beifall entgegen.

Die beiden königlichen Brüder , der König und der
Prinz von Preußen haben sich heftig entzweit . Der Prinz
von Preußen will eine Proklamation erlassen , in der er
erklärt , der Ernennung des Ministeriums Brandenburg und
allen von demselben getroffenen Maßregeln durchaus ent¬
gegen  zu seyn.

Die Baarvorräthe der königl . Banken in Berlin und
Breslau wurden in die Festung Magdeburg gebracht , in¬
dem alle Abende solche Fäßchen , mit bedeutenden Summen
in Gold und Silber , daselbst ankommen.

Die neuesten Berichte aus Berlin und Preußen rei¬
chen bis zum 14 . In allen Werkstätten der Eisenarbeiter
werden unaufhörlich Sensen und Piken gcschmidet . Aach
verwandelte man eiserne Röhren in Kanonem , indem mau
sie durch Anschmiden von starken Reifen verstärkt . Ande¬
rerseits haben sich die Soldaten an mehreren Orten ge¬
weigert , sich ihrer Waffen gegen das Volk zu bedienen.
Die Familie Wrangel soll in Stettin als Geisel zurückge¬
halten werden . — Die Nationalversammlung auch aus dem
Schützenhaus durch das Militär vertrieben , bat ihre Si¬
tzungen im Lokal der Stadtverordneten begonnen . Nach¬
dem die Versammlung nach zwei Stunden langer Sitzung
eben auseinander gegangen war , erschien eine Kompagnie
Soldaten , um das Lokal zu räumen . Major v . Bieden-
fcld ging mit einem Lieutenant in den Saal , wo nur noch
der Präsident und wenige Abgeordnete waren . Auf die
Aufforderung des Majors gingen diese vinweg , wurden
aber vom Volk mit lautem Jubel empfangen . — Von dem
Lokal der Stadtverordneten begab sich die Nationalversamm¬
lung nach dem Mylinsschen Hause , wo sie gleichfalls durch

.Militär ausgesucht , aber weil gerade auseinander gegangen,
nicht gefunden wurde . — Der Abgeordnete Schramm  für
Stringau wurde , als er ein neues Programm des demokra-

Jischen Klubs lesend in den Händen hielt , von einem in
i der Nähe befindlichen Offizier zur Ha ft gebracht . Gene¬
ral Wrangel hat auf bas Begehren des Präsidenten der
j Nationalversammlung , den Verhafteten » frei zu geben , keine
!Antwort erteilt . — Von allen Tbeilen des -preußischen Staa¬
tes geben Adressen und Erklärungen ein , welche die Na¬

tionalversammlung voller Ergebenheit und tbätiger Hülfe
beim ersten Aufruf versichern . — Unter den zahllosen in Ber¬
lin angelangten Deputationen zieht eine Bauerndeputtion
aus der sogenannten Böhrde , einem reichen Bruchlande im
Magdeburgischen , vorzüglich die Aufmerksamkeit auf sich.
Die Leme sind da , nicht nur den Ministern zu erklären,
daß während der Dauer des gegenwärtigen Regiments ibre
Bauernschaft keine Steuern mehr zahlen werde , sondern
auch um ibre unter den Truppen in Berlin stehenden Söhne
zurück zu fordern , indem sie erklären , sie bätten solche ge¬
gen den Feind gestellt,  aber nicht als Mörder ihrer
Mitbür ger. — Am Abend des 13 . batten sich Hunderte
trotz ber Wrangelschen Belagerungsplakaie vor dem Schlosse
unter dem Fenster des Oberbefehlshabers gesammelt . Ein
Ofnzier mit einem Schützenpiket rückte au . Das Volk stand.
Er kommandirte zum Laden , und die Soldmen standen.
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Es blieb dem rathlosen Manne nichts übrig , als mit sei- § so werden wir nach der Pflicht , die uns das Dürgerwehr-
nen Leuten in das Schloß zurück zu kehren , wohin ihnen l Gesetz auferlegt , unsere Waffen ergreifen und die Freiheit
ern jubelnder Hurrahruf der Menge folgte . — Gegen Avend ! schützen ." — In Köln  büren zwei preußische Lieutenants,
wurde auf dem Schloßplatz das Marrialgesetz  unter ! die HH . Nithack und Adamski , um ihren Abschied aus der
Trommelschlag verkündet . Darnach soll Jeder , der sich wi - j Armee , weil sie ihre Pflichten als Offiziere und Soldaten
dersetztlcher Handlungen gegen das Militär schuldig macht, ! mit ihrem Gewissen und ihrer Ueberzeugung nicht vereini-
vor ein Kriegsgericht  gestellt werden . — Das Gerücht s gen können.
ist allgemein verbreitet , es sep in Potsdam , wo ernste Uv - § Eme Deputation des Magistrats und der Stadtver-
ruhen aus,gebrochen sind , bei dem abermaligen Umzug des ! ordneten Stettins an die National - Versammlung ist von
Königs nach Sanssouci auf ihn geschossen worden . Der!  Bernau , wo sie auf der Eisenbahn zurückgehalten wurde,
König soll nichr genossen , vielmehr die Kugel in die Wa - ! auf Baucrnwagen angelangtz die übrigen zuziehenden500
geiilmerne gedrungen scyn . Stettiner aber sind an jenem Orte zurückgchallen worden.

In Potsdam  sind unter den Augen des Königs er¬
bebliche Unruhen ausgebrochen . Der König sah sich ver¬
anlaßt , se-n Schloß mir Soldaten zu umstellen . Der Bür-

Nacü einer Bekanntmachung des Generals Wrangels
sind nachstehende Bläner : I ) die Reform , 2 ) die Zeitungs-
Halle , 3 ) die Lokomotive , 4 ) die Republik , 5 ) die Volks¬

germehr ist es gelungen , die Ruhe herzusieilen . — In Frank - blatler , 6 ) die eivrge Lampe , 7 ) der Krakchler , 8 ) Kla-
furt an der Oder ist man für die Nationalversammlung . ! deradalsch wahrend der Dauer des Belagerungszustandes
Man will das doruge Militär nicht nach Berlin abzichen
lassen . Selbst der Regierungs - Präsiden ! v . Raumer hat
sich für die entschiedene Haltung der Nationalversamm¬
lung ausgesprochen . — InHalle bilden sich bewaffneteFrer-
schaaren zum Schutze ber Berliner Nauonalversammlung.
— In Magdeburg hat die Bürgervcrsaiiimttuig am 11.

suspendier . — Die Thore der Stadt bleiben uugescklossen,
da der Belagerungszustand auch für einen Umkreis von
2 Meilen erklärt ist . Es erregt Heiterkeit , daß so auch
die Festung Spandau in den Belagerungszustand hinein¬
gezogen ist. — Nachmittags 4 Uhr am 13 . wurden un¬
ter den Linden einige Zusammenlaufe durch Bajonettan -.

d. M . eine in den kräftigsten Ausorückeu abgesaß -e Avreffe s griffe beseitigt . Die Statt ist im Ganzen , obwohl sehr
an den König erlassen , m welcher sie ihn aussorvert , der!  erbittert und aufgeregt , im Augenblick ruhig . Doch wech-
Gefahr und Verwirrung ein Ende zu machen uns das Ml - ! sein fortwährend komische Scenen mit sehr ernsten ab.
nisten,nn zu entlassen . — In Breslau haue sich die Ceu - ! Bald sammelt sich ein Klub und die humoristischen Pla-
kralrommission der Bürgerwehrkluds permanent erklärt und j kaie der lezrcn Tage werden laut verlesen , bald säubert
sämmlstche politische Klubs ausgesoroert , sich ihr anzufchüe - j ein Bataillon Soldaten die Straßen . Zweimal ist es
ßen . Nabestöruugen waren ui Breslau nicht vorgetommen . ! schon vorgekommen , daß der kommandirende Offizier einer

ischaft Stet - Fuß stehe
tins für die Versammlung erklärt . Eure der Deputario - ! unbekümmert um den Belagerungszustand von wandern-
nen begab sich uaey Potsdam , um eine Audienz beim Ko - ! den Buwhandlern herumgedoren und angeheftet werden,
nige zu erbitten . Hier haben sie dem Hofmarschall erklärt, ! verhöhnt Brandenburg : Juchhe,  juchhe , o je doch nich,
nicht eher vom Platze weichen zu wollen , bis sie eine Au - i nach Brandenburg da jeden wir nich , reiß Lu mit Deiner
kieuz erhalten hatten . — Die Regierungsbeamttu in Mag - ! Rechten aus , die Linke bleibt im Schauspielhaus . —Als
d eb ur  g haben den Oberprasivenren Bonn , , ur Erkla - > sich Abgeordnete der ZeicungS -Redakrionen auf der Polizei
. . . " — einfanden , um dort Auskunft über die neue Organisation

der Censnr einzuholen , wurde ihnen vom Polizeipräsidium
erklärt : dasselbe halte die betreffende Verordnung des Ge¬
nerals Wrangel für ganz ungesetzlich , die Polizei werde
sich nur auf dem gesetzlichen Boten bewegen und keine

rung genöthigt , daß er aus dem nach Magdeburg irans-
portirteu Staatsschatz ohne Genehmigung der Narwnalver-
sammlung oder eures neuen Ministeriums nichts werde
verabfolgen lassen . - In , Magdeburg werden Kreischaa¬
ren geworben , um im Fall emes ernsten Zusammenstoßes
den Berlinern zu Huste zu eilen . Der Bahnhof ist jecvch i Censnr entführen . Es könne gedruckt werten,  was da
Militärisch besetzt , um bewaffneten Zuzug nach Berlin zu ! wolle , die Polizei werke keinen Censor bestellen,
hindern . — I » Halverstadl  har das Overlanesgcrichr , Die Unterredung Baffer man ns  mit Hrn . v . Un-
die/lasse mirBrschiag belegi und erklärt , daß es aufRe - ^rub  bestätigt sich. Bassermann lobte ihn , verlangte aber
quisiiion des gegenwärtigen Ministeriums keine Zahlungen Nachgiebigkeit . Hr . v . Unrub sagre : seine Partei sey jezt
werde leisten lassen . - Die Haller Burgerweyr wttl das die äußerste Rechte in der Versammlung , aber nicht ent¬
kork liegende » aw Berlin beorderte M -st-är nicht fort mal dieser dürfte er Basscrmaiins Vorschlag , sich zu fü-
lasscn . Der Major hat tieß nach Magdeburg gemeldet . ! gen , ansinnen . — Magistrat und Srabiverordnere Berlins
Die E .senbahnbeamceu selbst aber haben sämmiliche Loko - ! baden bei dem General Wrangel gegen die Bestimmung,
motive und Waggons weggeschafft . Gleiches ist in Mer - ; daß die Stadl während des Belagerungszustandes für al-
sedurg , Weißensels , Naumburg geschehen . Man schreibt
dorther : der erste Konflikt in Berlin dringt die Provinz
Sachzen in Ausstand . — Großen Anklang in Sachsen fin-
cet die von der Nationalversammlung in Aussicht gestellte
Steuerverweigerung . - Eine von dem aus 95 Ortschaften
gebildeten Rustikalverein des Glogauer  KreiseS in Schle¬
sien an den König gerichtete Vorstellung sagt mit dürren
Worten buchstäblich Folgendes : „ Wir sind überzeugt,
Majestät , daß Sie rm Unrecht sind ; lenken Sie nicht ein,

len Schaden basten solle , proiefliri . — Die Dampfwagen
fahren nicht mehr ganz an die Stadt deran . Auf der Li¬
nie von Hamburg uno Mecklenburg her macht der Wagen
in Spandau Halt . — Der Neichskommissär , General Schä¬
fer , der nach Posen geschickt ist , ist in Berlin angekom¬
men . — Der Reaktionär GrafBreßler , der vor vier Wo¬
chen lm Interesse seiner Partei das Volk zum Barrcka-
denbau aufforderte , ist zu dreimonatlicher Gefängnißftrafe
verurtheilt worden.
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